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ERTINGEN/MARBACH (sz) - Nach-
dem es letztes Jahr buchstäblich ins
Wasser gefallen ist, werden dieses
Jahr auf der „Rock & Musical Night“
die Bands „Big Gunz“ und „NB8“ am
Freitag, 24. Juni, die Schwarzachtal-

seen in Ertingen rocken. Eine Kurz-
version des Musicals „Traumtänzer-
zeit“ wird ebenfalls zu sehen sein. 

Bei dem Initiator Michael Wis-
sussek haben sich Talente gemeldet:
„Projekt irreparabel“ wird auftreten.

Dahinter stecken Kay-T (Kathi) und
Sushi (Manu), die bisher auf Famili-
enfeiern, Geburtstagen und in Knei-
pen aufgetreten sind.

Den Musikstil nennen sie selbst
„Mad Music“, wobei der Name Pro-
gramm ist, wie sie selbst prophezei-
en. Sie präsentieren sich und ihr
rocklastiges Coverprogramm etwas
abgedreht und verrückt, was ihnen
zu dem Bandnamen „Projekt irrepa-
rabel“ verholfen hat, denn diesen ha-
ben sie aus Vorschlägen vom Publi-
kum bei einer Verlosung ausgewählt.

Von 18 Uhr bis 20 Uhr können So-
lointerpreten, Akkustikduos und
Kleinkünstler ihr Können zeigen.
Der Sänger der Deutschrock Band
NB8, Chris Stocker, spielt im Musical
„Traumtänzerzeit“ den „schwarzen
Gott“. Die Gruppe ist die offizielle
Band zum Musical. Die AC/DC Co-
verband Big Gunz ist die zweite
Band, die live auf dem open air Event
auftreten wird.

Der Eintritt ist frei. Die Rock &
Musical Night wird finanziell von
Klaus Stroppel, dem Besitzer des
Restaurants Palm Beach bei den
Schwarzachtalseen und dem Verein
Wissu Fanclub gestemmt. Falls das
Wetter nicht mitspielt und es regnet,
wird die Veranstaltung auf Samstag,
25. Juni, verschoben.

„Projekt irreparabel“ tritt am See auf
Soloinstrumente, Akkustikduos und Kleinkünstler können von 18 bis 20 Uhr auftreten

Kay-T und Sushi sind „Projekt irreparabel“ und treten am Schwarzachtal-
see auf. FOTO: VERANSTALTER
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HERBERTINGEN/SCHRAMBERG
(jul) - Die Bewerbung ist nun offi-
ziell: Der Herbertinger Bürgermeis-
ter Michael Schrenk hat die erforder-
lichen 50 Unterstützer-Unterschrif-
ten für seine Bewerbung als Ober-
bürgermeister in Schramberg
zusammen und seine Bewerbung am
Donnerstag im Rathaus der Großen
Kreisstadt abgegeben. 

Mitbewerber sind Michael Mel-
vin und Thomas Herzog. Melvin,
Jahrgang 1964, ist Unternehmer und
Unternehmensberater, in Schram-
berg aufgewachsen, verheiratet und
hat fünf Kinder. Herzog ist 1976 in
Schramberg geboren und dort aufge-
wachsen, er ist Wirtschaftsjurist und
arbeitet in einer Kanzlei in Offen-
burg. Er ist verheiratet und hat drei
Kinder. Am Dienstag, 21. Juni, ist Be-
werbungsschluss. Der Gemeinde-
wahlausschuss wird dann die Unter-
lagen begutachten und entscheiden,
ob die Bewerber die formellen Vo-
raussetzungen erfüllt haben.

Oberbürgermeister einer Großen
Kreisstadt zu sein wäre für Schrenk
„die Krönung meiner beruflichen
Laufbahn“, teilt er in einer Presse-
mitteilung mit. Weitere Stufen auf
der Karriereleiter würde er nicht er-
klimmen wollen. Allein schon, weil
man für eine politische Karriere ein
Parteibuch bräuchte. „Ich bin aber
parteilos“, so Schrenk, „und dabei
soll es auch bleiben.“ Ab der kom-
menden Woche steigt er intensiv in
den Wahlkampf ein und veranstaltet
Bürgergespräche in den Stadtteilen
Schrambergs.

Schrenk gibt
Bewerbung in

Schramberg ab

Der Stromanbieter TelDaFax ist plei-
te. Das Unternehmen hat einen An-
trag auf Insolvenz und Bestellung ei-
nes vorläufigen Insolvenzverwalters
eingereicht. TelDaFax hatte zuletzt
rund 700 000 Strom- und Gaskunden
und war vor allem durch seine Dis-
countgeschäfte in die Schieflage ge-
raten. Die SZ hat sich bei Martin Trä-
ger, Vertriebsleiter der Stadtwerke
Bad Saulgau, nach den regionalen
Auswirkungen erkundigt.

Lässt es sich be-
ziffern, wie viele
Kunden in Bad
Saulgau von der
Insolvenz von
TelDaFax betrof-
fen sind?
In unserem Netz-
gebiet hat TelDa-
Fax etwa 30 Gas-
und Stromkun-
den.

Was bedeutet die Insolvenz kon-
kret für den einzelnen TelDaFax-
Kunden?
Zunächst einmal ergeben sich keine
direkten Auswirkungen. Momentan
prüft der Insolvenzverwalter inwie-
fern TelDaFax die Belieferung der
Kunden fortsetzen kann. Sollte das
nicht der Fall sein, sehen sich die
Stadtwerke als zuständiger Netzbe-
treiber gezwungen, den Netznut-
zungsvertrag mit TelDaFax fristlos

zu kündigen, da TelDaFax seinen
vertraglichen Verpflichtungen nicht
mehr nachkommen würde. 

Was hätte das zur Folge?
Als unmittelbare Folge daraus ergibt
sich, dass alle TelDaFax-Kunden
gleichzeitig vom gesetzmäßigen
Grundversorger, in diesem Falle also
den Stadtwerken, versorgt würden.
Die Kunden haben demzufolge auch
nicht zu befürchten, dass ihr Zähler

gesperrt und Strom oder Gas abge-
stellt werden.

Was raten Sie den Betroffenen?
Die Situation ist für die Kunden des-
wegen prekär, da sie in der Regel für
ihren Energiebedarf Vorkasse geleis-
tet haben. Dieses Geld werden sie
wohl nicht wieder sehen. Darüber hi-
naus müssen sie die Energie ander-
weitig einkaufen, also noch einmal
bezahlen. 

TelDaFax-Insolvenz betrifft rund 30 Kunden im Netzgebiet
Verbraucher müssen nicht befürchten, dass Strom oder Gas abgestellt wird

Interview
!

Martin Träger
FOTO: WORTSCHATZ

BAD SAULGAU - Das Startsignal für
die vielfältigen Hilfsaktionen zu-
gunsten der notleidenden japani-
schen Bevölkerung kam von Joachim
Neher und seinen Schülern im Nei-
gungskurs Musik des Störck-Gymna-
siums, die mit ihrem Benefizkonzert
mehr als 860 Euro erspielt hatten.
Dabei kündigte Bürgermeisterin Do-
ris Schröter die Einrichtung eines
städtischen Spendenkontos an, das
mittlerweile ein beachtliches Polster
aufweist. Welche Kreise der Spen-
denaufruf zog, zeigte sich während
einer Feierstunde im Barocksaal der
Toin Gakuen Schule, wo Schulleiter
Dr. Oka gleich mehrere großformati-
ge Schecks entgegennahm. 

Die Gelder, so versicherte Dr. Oka
in seiner Begrüßungsrede, würden
direkt an die Mutterschule nach Yo-
kohama überwiesen, wo sie gezielt
an notleidende Familien verteilt
würden. Er erinnerte an das unge-
heure Leid, das die Naturkatastrophe
über sein Land gebracht hat und
dankte für das Mitgefühl gerade aus
Bad Saulgau, das sich nicht zuletzt in
Form großzügiger Geldspenden ge-
äußert habe. Auch Martin Mink, der
vor mehr als dreißig Jahren freund-
schaftliche Bande zwischen Bürgern
aus Bad Saulgau und dem japani-
schen Kobe geknüpft hatte, betonte
die Solidarität mit den Erdbeben-
und Tsunamiopfern: „Wir gehören
alle zusammen!“ 

Als Moderator des Abends konnte
er einige der vielen Spender persön-
lich begrüßen, die mit großformati-
gen Schecks ausgerüstet waren. Leo
Kemmer aus Wilfertsweiler hatte ei-
nen solchen mitsamt seiner Drehor-
gel dabei und demonstrierte den Be-
suchern, wie er mit diesem Instru-
ment die Spargelschälaktion des
Clubs der Köche Oberschwabens be-
gleitet hatte. Dabei waren fast 140 Eu-
ro in seinem Hut gelandet. Auch eine
Abordnung der Köche Oberschwa-

bens war gekommen, die auf dem Bi-
beracher und dem Bad Saulgauer
Wochenmarkt insgesamt eine halbe
Tonne Spargel geschält und verkauft
hatten. Von ihrer Seite gab es zwei
Schecks, deren Gesamtbetrag auf
2200 Euro aufgerundet wurde. 

Raiffeisenbankchef Ostermeier
flachste am Mikrofon: „Manchmal
sind auch Banker gerne gesehene
Gäste“ und versprach 1000 Euro zu-
gunsten der notleidenden Men-

schen. Er erinnerte daran, dass die
Spendenaktion weiterlaufen müsse,
denn „viele Menschen in Japan sind
langfristig auf unsere Solidarität an-
gewiesen“. Auch Bürgermeisterin
Doris Schröter bekräftigte: „Die Welt
ist dort noch in keinster Weise in
Ordnung.“ Die Existenzen vieler Fa-
milien, etwa der Fischer und Gemü-
sebauern, seien durch die Schäden in
den Atomkraftwerken auf unabseh-
bare Zeit zerstört. Mit einem Danke-

schön an die Spender präsentierte
sie stolze 12 000 Euro auf dem städti-
schen Konto. 

Auch der Schulpräsident der Toin
Gakuen Schulen und der japanische
Generalkonsul für Bayern und Ba-
den-Württemberg hatten Dank-
schreiben gesandt, die von Dr. Oka
verlesen wurden. Die Übergabe der
Spenden wurde von einem stilvollen
Programm umrahmt, bei dem die
Trommler und Bläser des berittenen

Fanfarenzugs ihre Aufwartung
machten.

Ein Stück japanischer Kultur ver-
mittelten die Schülerinnen und
Schüler von Toin Gakuen mit spekta-
kulären Trommel- und Flötenklän-
gen, einem temporeichen Fischtanz
und ihrer wunderschön intonierten
Schulhymne „Koka“. In ihrem
Schlusslied beschworen sie die Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft: „I be-
lieve in future“. 

Benefiz: Leid in Japan weckt Spendenbereitschaft
Der Leiter der Toin Gakuen Schule freut sich über Schecks in beachtlicher Höhe für seine Landsleute 

Von Monika Fischer
!

Die Köche, Amateurspargelschäler und Helfer der Spargelaktion freuen sich über die Hilfe für Japan. FOTO: MONIKA FISCHER

ANZEIGE

FIN A NZMINISTERIU M · MINISTERIU M FÜR WISSENSCHAFT, FORSCHU N G U ND KU NST

ROCK 
SYMPHONY 
IN SCHLOSS SALEM

JON LORD DEEP PURPLE

BERND RUF & GERMANPOPS
ORCHESTRA

BANDS DER POPAKADEMIE: 
THE ASTRONAUT’S EYE 
MARIE & THE RED CAT

SONNTAG, 19. JUNI / 20:00 OPEN AIR

EINTRITT
FREI

www.salem.de


